Nettetal zu Gast in Elk (16.10.-19.10.2011)

Ganz im Zeichen des Sports stand jetzt eine Einladung des Elker Stadtpräsidenten Tomasz Andrukiewicz, der eine Nettetaler Delegation rund um Bürgermeister Christian Wagner folgte. Zusammen mit der Vorsitzenden des Ausschusses für Kultur und Städtepartnerschaften, Renate Dyck, mit Willi Wittmann, Vorsitzender des Stadtsportverbandes, mit Berthold Maruszcyk, Partnerschaftsverein Elk / Nettetal und mit Pfarrer Günter Puts konnte sich die Nettetaler Abordnung bei Ihrem Besuch vom 16.10. bis 19.10. vor allem ein Bild vom sportlichen Elk machen. Elk erstrahlt seit einiger Zeit im neuen Glanz. Die polnische Partnerstadt hat in den vergangenen Jahren viele Projekte mit Hilfe von EU-Mitteln umsetzen können.


Zahlreiche Neubau- und Sanierungsmaßnahmen wurden verwirklicht. So konnte unter anderem das Elker Stadion Mosir mit allem ausgestattet werden, was das Sportlerherz begehrt: Zu den drei neuen Rasenplätzen gesellen sich zum Beispiel Tennisplätze, Leichtathletik-Wettkampfstätten, eine großzügige Tribüne sowie ein Kunstrasenplatz, der im Winter, man höre und staune, mit einer Eisfläche versehen und als Schlittschuhbahn genutzt werden kann.
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Die Begeisterung für diese sowohl in der Dimension, wie in der Ausstattung auch für deutsche Verhältnisse ungewöhnliche Sportstätte, war den Delegationsteilnehmern deutlich anzumerken.

[image: image2.jpg]



Selbstverständlich durfte im Vorfeld der 2012 in Polen und der Ukraine stattfindenden Fußballeuropameisterschaft ebenso der Blick auf das Fußballstadion in Warschau nicht fehlen. Die Nettetaler Gruppe konnte sich bei einem Besuch in der Hauptstadt unseres Nachbarlandes vom Baufortschritt am dortigen Stadion überzeugen und die neue Infrastruktur rund um das Stadion in der Innenstadt in Augenschein nehmen. Die Europameisterschaft im kommenden Jahr möchte Elk nutzen, um im Rahmen einer Mini-EM Mannschaften aus den Partnerstädten und aus anderen Regionen Europas begrüßen zu können, verriet bei der Gelegenheit Artur Urbanski, Beigeordneter der Stadt Elk. Aber nicht ausschließlich über König Fußball sollen die sportlichen Kontakte der beiden Städte intensiviert werden. Auch im Behindertensportbereich und im Tanzsport könnte es Treffen und Workshops geben. Bürgermeister Wagner regte an, nicht nur im sportlichen Segment Kontakte auszubauen und zu fördern. Nach seinem Dafürhalten könnten die sehr guten Beziehungen der beiden Städte auch durch den Austausch von Berufsschulklassen oder bei gemeinsamen Chortreffen fortgeführt werden. „Auch die Organisation gemeinschaftlicher Pfadfinderlager könnte zu einen weiteren Zusammenwachsen beitragen“ ergänzte Pfarrer Puts. Bei diesem Arbeitstreffen wurden weitere Gebiete möglicher gemeinsamer Aktivitäten diskutiert. Hier wurde eine Fülle von denkbaren Projekten angesprochen, insbesondere aus den Bereichen Bildung, Kultur, Kirche und Vereinsarbeit. Vorstellbar sind Schulprojekte, wie das Comenius-Projekt, aber auch Austausche im Bereich von Theater, bildender Kunst, Musik (Folklore-Festival, Wettbewerb moderner Tanz, Rockgruppenfestival) und Kirche (gemeinsames Projekt von Kirche und Schule gegen das Vergessen). Schließlich zeigte Caritas-Direktor Pfarrer Darius Kruszynski den Gästen, dass die Elk-Hilfe aus Nettetal, insbesondere die Kleiderhilfe, nach wie vor dringend benötigt wird und auch an der richtigen Stelle ankommt. Die Nettetaler Gäste waren sich einig, rundum gelungene und hervorragend organisierte Tage erlebt zu haben.

Elk verleiht Siegfried Lenz die Ehrenbürgerwürde

Ein großes Ereignis war jetzt die Verleihung der Ehrenbürgerschaft an den Schriftsteller Siegfried Lenz durch Nettetals polnische Partnerstadt Elk.
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Stadtpräsident Tomasz Andrukiewicz begrüßte Lenz mit den Worten: “Wir heißen Sie herzlich zu Hause willkommen.“ Worte, die unter Berücksichtigung der deutsch-polnischen Geschichte alles andere als selbstverständlich sind. Festredner bei der Verleihung der Ehrenbürgerschaft am 18. Oktober waren unter anderem der deutsche Botschafter in Polen, Rüdiger Freiherr von Fritsch sowie Nettetals Bürgermeister Christian Wagner. Dieser überbrachte im vollbesetzten Elker Kultursaal die Glückwünsche der Partnerstadt.
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In seiner Festrede stellte Bürgermeister Wagner in anschaulicher Weise die Völker verbindenden Gemeinsamkeiten heraus. Dabei unterstrich er die Bedeutung von Städtepartnerschaften als Beitrag zur Völkerverständigung auf unterster Ebene: „Die Städtepartnerschaft zwischen Elk und Nettetal symbolisiert das neue, vereinte Europa auf besondere Weise“, so Bürgermeister Wagner. Nettetals Erster Bürger freute sich, bei der wichtigen Auszeichnung dabei sein zu dürfen: „Die große Brücke der Freundschaft unserer Völker, die auch durch unsere Städtepartnerschaft lebendig bleibt, erhält durch die Einladung zur Verleihung der Ehrenbürgerwürde an Siegfried Lenz für uns einen weiteren, bedeutenden Brückenpfeiler“. Bei einem gemeinsamen Abendessen hatte die Nettetaler Delegation die Möglichkeit, den neuen Ehrenbürger der Stadt Elk persönlich kennen zu lernen.
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Siegfried Lenz wurde am 17. März 1926 als Sohn eines Zollbeamten in Elk (Lyck) geboren. Seine Jugend verbrachte bei seiner Großmutter in der Stadt am Lyck-See. Nach dem zweiten Weltkrieg besuchte Lenz die Universität Hamburg, um dort Philosophie, Anglistik und Literaturwissenschaft zu studieren. Sein Studium brach er vorzeitig ab. Bis 1951 war er Volontär und Redakteur bei der Tageszeitung „Die Welt“. Danach war Lenz als freier Schriftsteller tätig. Sein erster Roman mit dem Titel „Es waren Habichte in der Luft“ erschien vor über 60 Jahren. Heute gehört Siegfried Lenz zu den bekanntesten deutschsprachigen Schriftstellern und Erzählern der Nachkriegs- und Gegenwartsliteratur. Politisch unterstützte Lenz die Ostpolitik von Bundeskanzler Willy Brandt. Mit seinem Kollegen Grass wurde er 1970 zur Unterzeichnung des deutsch-polnischen Vertrags nach Warschau eingeladen. In späteren Jahren hielt er sich jedoch aus der Tagespolitik heraus.

